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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Samstag , den 17. Juni , nachmittags von 2 Uhr
ab werden auf hiesiger Bürgermeisterei Fteifchkartrn
ausgegeben. Die Fleischausgabe erfolgt für die Brot-
karten-Nr. 1—280 bei Jean Roos , für Nr. 281—680
bei Gg. Peter Stein . — Gleichzeitig werden Karten für
«n geringes Quantum Rindsfett ausgegeben.

Bemerkt wird, daß an Kinder unter 14 Jahren
keine Karten abgegeben werden.

Erbenheim, 15. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmacbiind.
Betr. Verteilung der Brotkarten

Montag, den 19. Juni , werden die Brotkarten für
die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird, daß nachmittags keine Karten aus-
egeben werden.

Gleichzeitig werden auch Inckerkarten ausgegeben.
Erbenheim, 17. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.
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. Bekanntmachung
^Diejenigen hiesigen Familien , welche noch Kartoffeln% haben, müssen sich unbedingt bis Montag, den

19. ftmt auf hiesiger Bürgermeisterei melden. Später
^gehende Bestellungen können nicht berücksichtigt
»erden.

Erbenheim, 16. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Heute Abend und Montag , den 19. ds . Mts . wer-

etl die Graswiesen und Dienstag , den 20. ds. Mts.
,tc Niedergrund gemäht.

Erbenheim, 17. Juni 1916.
Das Ortsgericht:

Merten, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Getreidebesitzer, welche die bei der zwischen dem 8.

r 15- d. M. erfolgten Nachprüfung zur Abgabe be¬
sten Hafer- (bei Karl Dörr) und Brotgetreidemen-

^ (bei H. Ehr . Koch l.) noch nicht abgeliefert haben,
'wen aufgesordert, dieses bis spätestens zum 19. ds.
.**• zu veranlassen. Für Getreidemengen, welche bis

dein anberaumten Termine nicht abgeliefert sind,
^ sofort die Enteignung beantragt . Die Kosten,
^che entstehen, fallen den Besitzern zur Last.
Erbenheim, 16. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
w Merten.

Bekanntmachung.
$>ie Gewerbesteuerwollefür das Steuerjahr 1916

vom 22. ds. Mts . ab eine Woche lang auf
>ger Bürgermeisterei zur Einsicht der Steuerpflich-
" offen. '
Erbenheim, 16. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
_ Merten.

„ Bekanntmachung.
^er Reichskanzler hat ab 10. Juni die Verfütter¬
en Kartoffeln verboten. Ausnahmen dürfen Kom-

^dlcherbltnde nur kür Kartoffeln bewilligen, die sich
E^ weiZlich nicht zur menschlichen Ernährung eignen,

"öerlin, 9. Juni 1916.
Der Minister des Innern.

^ird veröffentlicht.
Anheim , den 15. Juni 1916.

Der Bürgermeister.
Merte n.

resW

Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit, daß der

Schießplatz in Rambach am 5., 6., 7., 8., 14., 15., 16.,
19.. 20., 21. 23., 26.. 27., 28., 29. und 30. Juni bis
zum Dunkel werden benutzt wird. Am t7 . und 24.
Juni wird der Schießplatz nur bis Mittag benutzt. In
der Nacht vom 20. auf 21. findet ein Nachtschießen statt.

Erbenhe.'m, den 30. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

öekanntmacbung.
Montag , den 19. d. Mts ., vormittags von 10—12

Uhr, werden die Beträge für die am 31. Mai ds . Js.
gelieferten Kartoffeln an die Empfangsberechtigten aus¬
gezahlt.

Erbenheim, den 17. Juni 1916.
Die Gemeindekasse:

Kleber.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 22. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Höbe.
KrbenkrlM . 17. Juni 1916.

— Die Gewerkschaften und der Kanzler.
Die Hauptversammlung der deutschen Gewerkschaften
nahm eine Entschließung zur Reichskanzlerrede
an, worin es u. a. heißt: Die deutschen Gewerkver¬
eine begrüßen rückhaltlos das offene Bekenntnis des
Herrn Reichskanzlers in der ReichstagSsitzung vom
5. Hini 1916 zur Gleichberechtigung aller Volksge¬
nossen und zu einer freiheitlichen Gestaltung der in¬
neren - Verhältnisse des Vaterlandes . Die deutschen
Gewerkvereine werden an ihrem Teil ihr äußerstes
daransetzen den Bestrebungen des Herrn Reichskanz¬
lers gegen alle Widersacher zum Erfolg zu verhel¬
fen, da nur durch die Verwirklichung dieser Bestre¬
bungen eine dauernde Sicherung der großen Erfolge
des Kriege- gewährleistet werden kann. Dem Volke,
das ohne Murren die größten Opfer an Gut und
Blut auf sich genommen hat, dürfen wirtschaftliche,
soziale und politische Rechte, für die es sich längst
als reif erwiesen hat, nicht vorenthalten werden,
wenn schwere Erschütterungen vermieden werden
sollen.

— Verordnung des Bundesrats.  Der
Bundesrat erließ in seiner Sitzung vom 14. Juni eine
neue Verordnung betreffend § 214, Absatz 3, der
ReichsversicherungSordnung, wonach alle Versicherten
Anspruch auf die regelmäßigen Leistungen ihrer Kran¬
kenkasse (Ersatzkaffe- Paragraphen 503 ff. Reichs¬
versicherungsordnung) auch bei Aufenthalt im Aus¬
lande »erbleibt, wenn dieser Aufenthalt durch Ein¬
berufung zu Kriegs-, SanitätS - oder ähnlichen Diensten
für das Reich oder eine ihm verbündete Macht verur¬
sacht ist. De, Verordnung ist rückwirkende Kraft bis
zum Kriegsbeginn beigelegt.

* Eine Bitte.  Die Abteilung 3 des Kreisver¬
eins vom Roten Kreuz bittet fortgesetzt um Ueberlass-
ung von getragenen Kleidern und Schuhe, alte Lumpen
und Papier , sowie alte Metalle und Flaschen. Er ist
im vaterländischen Interesse, diese Dinge zu sammeln.
Ein Wagen wird demnächst die Sachen hier abholen
und werden die Einwohner, welche etwas derartiges
abzugeben haben, gebeten, dies bei dem Führer der
hiesigen Sanitätskolonne , Herrn Stäger , anzumelden.

'Geldsendungen nach Frankreich.  Von
Geldsendungen an kriegS- und zivilgefangene Deutsche
in Frankreich werden neuerdings infolge einer Verord¬
nung deS französischen Kriegsministerium« 20 Prozent
einbehalten und der französischen Staatskaffe zugeführt.
Die französische Regierung sucht diese willkürliche Maß¬
regel durch den Hinweis darauf zu rechtfertigen, daß in

Deutschland die Geldanweisungen an kriegs- und zivil¬
gefangene Franzosen zum Gold-Parikurs ausgezahlt
werden und nicht zu dem für die Empfänger derartiger
Geldsendungen vorteilhafteren niedrigen KurS, den die
deutsche Mark gegenwärtig infolge der Verminderung
der deutschen Ausfuhr im neutralen Ausland besitzt.
Dieser Standpunkt der zuständigen deutschen Behörden
ist rechtlich an sich unanfechtbar. — Im Interesse der
beiderseitigen Kriegs- und Zivilgefangenen wird jedoch
beabsichtigt, mit der französischen Regierung unter Hint¬
ansetzung des grundsätzlichen Standpunktes ein erträg¬
liches Abkommen über die beiderseitige Behandlung der
Geldsendungen an Gefangene zu vereinbaren. Das
Abkommen wird rückwirkende Kraft besitzen, so daß
die jetzt zurückgehaltenen Beträge nachträglich auch an
die kriegS- und zivilgefangenen Deutschen in Frank¬
reich zur Auszahlung gelangen werden. Für die An¬
gehörigen besteht demnach keine Befürchtung, daß die
jetzt zurückgehaltenen 20 Prozent des Empfängers end¬
gültig verloren sein könnten.

— Aus Nassau.  Kgl . Regierung irH Wu
den macht bekannt, daß es vorgekommenist, miß Vmr».
schulgebäude und Räume zur Unterbringung vomKriegs-
gefangenen oder anderen Zwecken ohne ihre GMhknt -'
gung benutzt worden sind. Sie bringt ihre Verfügung
a—d Nr. 6, § 148 „Hartmann , Seite 451", in Er¬
innerung, wonach der Schulvorstand zu beschließen
und dann die Genehmigung der Regierung einzuholen
hat. Die Verfügung ist im Kreisblatt den Gemeinden
mitzuteilen.

— Eine reiche Heid e l be erernd  e wird aus
den Waldungen des Taunus , Vogelsberg, deS Spessart
und des Odenwaldes als in Au sichd stehent gemeldet.
Die Heidelbeersträucher zeigen sehr reichen Ansatz von
Blutenknospen und teilweise auch schon reichlich ge-
Ichwssene Blüten. Sie hängen über und über voll.
Bei der vorhandenen Bodenfeuchtigkeit ist auch ein«
kräftige Entwikelung der Beeren zu erhoffen. Die Be¬
hörden empfehlen jetzt schon, daß das Heidelbeerpflücken
erst dann beginnen darf, wenn die Beeren durchgängig
reis sind, da durch vorzeitiges Pflücken die noch nicht
reifen mitgepflückt und beschädigt werden. Auch die
Walderdbeeren blühen in den waldreichen Gebirgen
sehr reichlich, außerdem steht ein gutes Pilzjahr in
Aussicht. Besonders ist der Steinpilz in den Wald¬
ungen zahlreich vorhanden und gut entwickelt. Wir
werden ja sehen, ob nicht auch wieder die Preise für
all die reichlich angesagten Dinge „kräftig entwickelt"
werden.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 17.: Gastspiel Birgit Engell . „Königskinder".
Ans. 7 Uhr.

Sonntag , 18. : „Don Juan ". Anfang 7 Uhr.
Montag , 19. : 1. Volkstümliche Vorstellung. „Der Frei¬

schütz". Ans. 7 Uhr.
Dienstag , 20. : „Der Graf von Luxemburg". Anfang

7 Uhr.
Mittwoch, 21. : „Polenblut ". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , 22. : 2. Volkstüml. Vorstell. „Prinz Fried¬

rich von Homburg". Ans. 7 Uhr.
Freitag, 23. : 3. Volkstüml. Borst. „Robert und Ber¬

tram". Anfang 7 Uhr.
Samstag . 24. : 4. Volkstüml. Vorst. „Figaros Hoch¬

zeit". Anfang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Samstag , 17. : „Die rätselhafte Frau ."
Sonntag , 18. : „Will und Wiebke".

— Worms,  16 . Juni . Aus Anlaß des Geburts¬
tage- seiner Gemahlin hat Exl. Freiherr Heyl zu
Herrnsheim zur dauernden Sicherstellung der von
der Verstorbeneli gegründeten Alice-Industrieschule
100,000 Mark gestiftet mit der Bestimmung , daß die
Zinsen von 50,000 Mark für die Ausbildung von
Lehrlingen des Handwerkerstandes und der Lehrperso-
nalS männlichen und weiblichen Geschlechts in kauf¬
männischem Mittelstände der Stadt Worms dienen
sollen, während die Zinsen der weiteren 50,000 Mark
zunächst den Zwecken der Alice-Industrieschule dienstbar
gemacht werden sollen.



Bekämpfung
K»r städtischen Hhpothekenrwt durch Genossenschaften?

Zur Beseitigung der Hypothekennot des städtischen
'Grundbesitzes ist aus den Kreisen der Haus - und Grund -,
besitzervereine der Vorschlag gemacht morden, Hausbesitzer-
Kreditgenossenschaften zu errichten und durch diese Genos¬
senschaften , oder durch besonders zu gründende Genos¬
senschaften die Bürgschaft oder Ausfallbürgschaft für nach¬
stehende Hypot ^ ken übernehmen zu lassen — sogenannte
Hhpolhekengarantiegenossenschaften . Tatsächlich sind auch
eine Anzahl solcher Genossenschaften errichtet . Nach den
Feststellungen des Allgemeinen Teutschen Genossenschafts¬
verbandes bestehen zurzeit etwa 27 solcher Genossenschaf¬
ten . In einzelnen Städten sind sogar die Gemeinden an
dtesen Genossenschaften in der einen oder anderen Form
beteiligt , zum Beispiel durch Gewährung von Mitteln
oder durch Uebernahme der Ausbietungsgarantie gegen¬
über den Hhpothekengläubigern , während die Genossenschaft
ihrerseits wieder der Staat haftet.

Ein geeignetes Mittel zur Bekämpfung der Hypothekm-
not kann aber weder in der Errichtung von Hausbesitzer-
Kreditgenosseilschasten , noch in der Errichtung von Ga¬
rantiegenossenschaften erblickt werden . Schon . die Errrch-
tung von Hausbesitzer -Kreditgenossenschaften ist banktech¬
nisch bedenklich. Tie Pflege des Hhpothekengeschäfts —
und hierauf richtet sich in erster Linie die Tätigkeit die¬
ser Genossenschaften — 'ist keine geeignete geschäftliche
Grundlage für ein Kreditinstitut , um ein ersprießliches
Arbeiten zu gewährleisten . Tie Pflege des Hypothekar-
Kredits in der einen oder anderen Form , insbesonder«
aber auch in der Form der Uebernahme der Bürgschaft
oder Ausfallbürgschaft , schließt sämtliche Risiken des Haus¬
besitzer in sich, die in der Versteifung des Geldmarkts,
den Schwankungen der Bodenpreise ruid der Entwicklung
des Mietmarktes liegen , ohne daß diesen Risiken ent¬
sprechende Gewinnchancen gegenüberstehen. Auch ist es ein,:
durch die Geschichte des Bankwesens oft bestätigte Erfah¬
rung , daß Kreditinstitute , die sich einseitig auf die Be¬
dürfnisse eines bestimmten Standes ausbauen , in Zelten,
wo sie am dringendsten benötigt werden , versagen . Gilt
dies für sämtliche Kreditinstitute , so gilt dies ganz be¬
sonders für eingetragene Genossenschaften , bei denen in¬
folge des freien Austrittsrechts der Mitglieder die fest«
Kapitalgrundlage fehlt , die gerade für die hier in Rede
stehenden Kreditgeschäfte unentbehrlich ist. Aus diesem
Grunde hat der Allgemeine Deutsche Genossenschaftsver-
balw . wie vor der Errichtung besonderer Handwerker -Kredit¬
genossenschaften , so auch vor der Errichtung besonderer
Hausbesitzer -Kreditgenossenschaften dringend gewarnt.

Noch bedenklicher aber ist die Errichtung von Hypv-
thekengarantieqenossenschaften . Ter Umstand , daß zurzeit
von Grundbesitzerkreiseil die Errichtung von Garantrege-
nossenschaften lebhafter betrieben und auch von seiten der
Städte diesen Genossenschaften Interesse entgegengebracht
wird , hat den „Freien Ausschuß der Teutschen Genossen -.
schastsverbände " veranlaßt , sich mit der Angelegenheit zu
beschäftigen und folgenden Beschluß zu fassen : „Ter Frerc
Ausschuß der Teutschen Genoffenschaftsverbände erklärt ge¬
genüber den Bestrebungen auf Erleichterung von städtischen
Hypotheken durch Garantieübernahme von Genossenschaften,
duh die Genossenschaften nach ihrer Rechts - und Wrrt-
«ckmftsnatur nicht geeignet sind , die Bürgschaft oder Aus-
fallbürgschaft für städtische Hypotheken zu übernehmen.
Tem Freien Ausschuß gehören an : Ter Allgemeine Teut¬
sche Genossenschaftsverband , der Generalverband ländlicher
Genossenschaften für Teutschland , der Hauptverband deut¬
scher gewerblicher Genossenschaften , und der Rerchsderband
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften . An den
Erfahrungen und den Ansichten dieser Verbände , die ^als
die Vertretung der Kreditgenossenschaften zu betrachten sind,
denn sie umfassen etwa 15 509 Kreditgenossenschaften , wird
niemand vorübergehen können. Ihre Warnung muß dre
Beachtung finden , die die Aeußerungen dieser Organisation
der großen Genossenschaftsverbände verdienen.

Es ist nicht zu bestreiten , daß die Lage des städtischen
Grundbesitzes schwierig ist, aber es ist, wie die über¬
einstimmende Erfahrung sämtlicher deutschen Genoffen-

schastrverbände bestätigt , ein ungeeignete « Mettel,
Schwierigkeiten durch Genossenschaften bekämpfen z» wol¬
len Tie Errichtung von Hausbesitzer -Kreditgenossenschaf¬
ten und Hhpotheken-Garantiegenossenschaften ist nur ge-
narret, neue Schwierigkeiten oder doch Enttäuschungen zu
bereiten , zum mindesten aber Hoffnungen zu wecke n,die
keinesfalls erfüllt werden können . Will man dl« städtische
Hypothekennot durch besondere Organisationen bekanlpsen,
so können dies nur Organisationen nach Art der m Preu¬
ßen geplanten städtischen Psandschastsanstalten stur.

Wundschau.

da Frankreich zum groß, » Beil »en tuxu »»u« z«ib^
Ausländer lebt«. Tie Fvemdenindustrre trug im - Kapital von w
resdurchschrritt allein nach Paris mehr als eine von über 9 A

>: vukare

Vr«tschlan»
!) Vertuscht! (zb .) Tie englischen Verlust » werden

seit einiger Zeit nur noch teilweise amtlich veröffentlicht.
Maßgebend für diese Aendecung war auch der Umstand,
daß man sich in Kanada , in einer für das Mutteriand
recht pieinlichen Weise mit den Verlustlisten be;chaftigt
hat und dabei zu dem unangenehmen Ergebnis gekommen
ist , daß die Verluste der Kanadier durchschnittlich 18 Pro¬
zent des Gesamtverlustes betragen , während der Verlust aus
dem Mutterlande stammender Engländer nie über 9 Pro¬
zent hinausging.

!) Verfall. >(zb .) Schon bald nach Kriegsausbruch
>stand es für hervorragende -deutsche Finanzpolitikei fest,
daß Frankreich bei längerer Tauer des Vötkercingens vor
dem finanziellen Verfall stehen werDe, und zwar einmal
angesichts der Tatsache , daß es an Rußland inehr ach
29 Milliarden Francs ausgeliehen hatte , dann aber auch
nitt Rücksicht darauf , daß die Kapitalanlagen der Fran¬
zosen in meist zweifelhaften süd- und mittelamerikamschen.
Werten auf mehr als den gleichen Betrag beziffert werden
konnten — riesenhafte Stimmen , die inzwischen meist
notleidend geworden sind , woran der Umstand nichts än¬
dert, daß hie Zinsen der -russischen Staatsanleihen „ans
Petersburger Befehl " einstweilen von Frankreich borge¬
st reckt werden.

Francs , in das übrige Frankveich gleichfalls erm ^
liatde Alles das und noch manches andere ist hier>
lange Zeit vernichtet , nicht zu gedenken , daß die de« -
Heere seit Jahr und Tag die besten Provinzen des L°,
besetzt haben.

V) Türkei, (zb .) Aus dem mesopotamrschen Kz,
schanplatz haben die Osmanen einen neuen Erfolg tch^
Ruffen davon « tragen . Die Pon der persischen Gruy,
längs der Straße Chanikin — Bagdad vorgehende tz
lung wurde bis über Kasri — Schirm zurückgetriebrn.
weiter die Jahreszeit vorschreitet , um so ungünstiger, Mit, ohne st
t* n die Aussichten für die Russen und Briten,

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Ter russische Borstoß in Galizien , dessen Erfolge nicht

abzuleugneii sind , wenn sie auch nicht den Umfang an-
nehmen dürften . den die Russen die Welt glauben machen
möchten, hat natürlich auf unserer Seite , wie auf der
unserer Verbündeten zu Gegenmaßnahmen geführt , deren
Wirkung wir vertrauensvoll abwarten wollen . Bis da¬
hin ward es gut sein , sich durch die russischen Berichte
nicht weiter einschüchtern zu lassen . Je länger den Rus¬
sen ein durchschlagender Erfolg versagt bleibt , um so ge-
ringer werden die Aussichten , daß ihnen ein solcher Erfolg
zuteil wird . -W.)

IK-U VW  U »»| ^ r '
sommerlichen Glut Mesopotamiens vorloarts zu km«, hist, wo er n

E n g Xand. (zb .) Tie Regierung greift zu den,
tel . den Unwillen des .Volkes wegen der Sd^ chlachy
Hamb . Frentdenblatt , auf die neutralen Staatangehij,
ab-'ulenken . Besonders die Holländer werden g«M«
London zu verlaffen und nach Holland zurüctzuk!
Es scheint , daß man sie einfach der Spionage verdii»

erzielt.- ) Bergs
der Weide ein
jen. Ter Dieb

ä
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?) Sünsti«
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Wäldern präch
bei der jetziger

I haste Bereiche
.Sckuilorgen :: „Boots

Tie Frage , wie für die Zukunft nach dem Kfi;, Beruf gesunde
erforderliche Mindestzahl von Lehrern fiir dgs fmW « scheu Wassersti

Europa.
!) Belgien- (zb .) Ti « belgischen Kohlenzechen be-

absichtigen , demnächst die Preise für Hausbrandkohlen zu
erholen , um die gestiegenen Förverkosten auszugleichen.
Besonders die Ausfuhr nach dem neutralen Ausland und
die Nachfrage nach Jndustriekohlen bleibt unverändert stark.

— O e ste rreich-  U n ga rn. (zb .) Ein Einbruch in
eine lang« ausgebaute gegnerische Stellung kostet unge¬
heure Opfer , und wir wissen ja, daß die Russen mit Men¬
schenleben in solchem Augenblick nicht rechnen. Es rst daher
anzunehmen . daß ihnen die nötigen Reserven zur Turch-
führung ihres Vorstoßes fehlen , um so mehr als von un¬
serer Seite bereits die nötigen Gegenmaßregeln .rgrrffcn
worden sind , deren Wirkung sich wohl schon in den näch¬
sten Tagen ,zeigen wird.

!) Frankreich, (zb .) Es ist kerne Aussicht , daß
im Wirtschaftslelen nach Friedensschluß eine große Bes¬
serung eintritt , denn dann wird es ebenso wie heute an
Menschen wie an Kapital fehlen . Man faselt ^vom Ver¬
nichtungskrieg gegen die deutsche Volkswirtschpft nach dem
Kriege . Und wer wird Teutschland in der Abnahme ftan-
zösischer Waven ersetzen? Wer witd den Franzosen schlfj«
zur Verfügung stellen (1912 waren 16 Prozent der Frank¬
reich bdsuchenden Schiffe deutsch) ?. Bei i>ec ^attgeimn
sinkenden Konjunktur wird Frankreich am meisten lerden.

Unterrichtswesen zu beschaffen sei , entwickelt sich in zr bekannt gibt,
reich bereits heute zu einer schweren Sorge , die s» manner auf «...
in Regierunaskreisen , wie auch öffentlich durch die P leiblichen Pe,
höchst pessimistisch beivroch- n wird . Ein auf genaue Un fern ste »nt e
suchungen gestützter und «völlig sachlich gehaltener St Sytellten vecw
von Lucien Tscapes äm ..Journal " legt den ziemlichs ?) Speckte
nungslosen Stand der istgenwärtigen Verhältnffsi >betrieb in Bcr

Tie Gesamtzahl der bisher «ingezogenen fraMi ! mir wurde. «
Lehrer hat so starke Verlust « erlitten , daß bereits eint; ließ durchblicke
T.rittel au tc  Gefecht .gesetzt Wurde. Wenn auch nicht sehle. Eine Tc
zunchmen ist, daß dieses ganze Tritte ! für alle Z„« eine größere L
dem Beruf des Unterrichts verloren .ging , so bent Ucknsttt meh
doch leider die große Menge von Toten und für Lebeiii ihr auch schon
Beschädigten zu der Annahme , daß nur sehr toenige Pen ihr, sondern a
aus der genannten Zahl imstande sein werden, I, ml zu helfen;
den Unterricht wieder aufzunehmen , und auch dam, lijent Preise at
in viel schwächerer Aorm als zuvor . Ties allein genügt ml sagen. So
die Zukunft von schweren .Sorgen verdunk. lt ersch Ansenden geh
zu taffen . Hierzu kommt , .daß der Krieg noch niü « hr sehen i
«nde ist - f« Wvmdlenn >

Atmvifc* . bei Belew
— BereinigteDtaate » . (zb .) Taft ist jetzt| iigte Arbeiten

Hnghrs «ersetzt worden . T«er neue Mann sott ein B wstc eine 15
Hafter Mchter sein , und das republikanische Prag« « festgxsbellt
bemüht sich eifrig um die Seele der Bürger nichmgl« l̂ und rhr de
Herkunft Aber denen hat ja auch Mkson in letzt« Matenn wr
sehr viele unverbindliclie Artigkeiten gesagt. Ein b« Unwet
Bild gewinnen loir schon von Hughes , wenn lvü h WWgrngen, \
daß er rin Mann der Schlverindustrie und des TrnP « matte ge,c
Sollte er noch während des Krieges ans Ruder komm» ^ »«r um o,
Wafsengeschäst ivird er sicher nicht stören. ,H » W '«e » haudc
Wilson — der Name mag wechseln, der Geist blB ■, Htuttc
selbe : der .Mndestrichgeist , nämlich der — englrsch--' « Au „Wald

Al i»t*
. Aus aller Wett.

’ ) Sandersleben . Ter Magistrat « anverslebk" ^ PtschlaWde
Thüringen veröffentlicht folgende BekanntmachE ^
hiesigen Fleischer haben erklärt , daß ste für -) Teuer,
bis auf weiteres nicht den für Schmorflersch » T W dazu tbis aus werteres ittajt oen yui - - «t,„v ' ^
chen festgesetzten Höchstpreis von 2,29 Mark , sonder« wk statt 1,1
2 Mark für das Pfund nehmen ; ebenso tonm '« ^' ^geietzte;
Kalb - und Hammelfieisch für Keule , Rücken, Brust, } at , das de
und Blatt nicht 2,20 Mk ., sondern ebenfalls nur Mreu Jede

. rot) Mark

!m— ) London , (zb .) Der ,̂ aily Expreß" »m 5 t
der Leichrmm des Oberstleutnants Fitzgerald, des ^ GehelM
lauten Kitcheners , der während der Reise als Vec stHMt ausznp
liche militärische Sekretär des Kriegsmimsters su'̂ ^ tt'ster Kr
ans Land gespült wurde , U «vattlzer

Gin Srrmannsstülkchen.
5.

Auf seinen Befehl änderten die Boote den Kurs und
fielen mehr nach Ost ab , so daß im Schutze der Segel
die Berkleidungsszene unbeobachtet vor sich gehen konnte,
von der sich Bräntig für den Fäll , daß es sich um «in«
englische Jacht handelte , alles versprach.

«Jungens ", ries er jetzt den Leuten in beiden Booten
zu . „zieht den Engländern die Uniformen aus — sch» ''" .
Und die von Euch, denen sie so ungefähr passen werden,
schlüpfen schnell hinein ."

Während nun da» Auswechseln der Kleidungssttkcke in
wilder Hast bxgann , viel Zeit hatte man nicht mehr , da
die Jacht zusehend» näher kam, klärte Bräntig die « erneu
über seine Absichten auf.

Jsfis ein neutraler oder ein deutsches Fahrzeug , . so
kann" die Maskerade nichts schaden. In jedem Falle wird
man un» auknehmen. Jst 's ein Eivgländer , so wurde er,
fall » er unsere Nationalität rechtzeitig erkennt , sich ent¬
weder auf und davon machen oder aber uns in den Grund
zu bohren verfuchen, woraus man di« Uebcrlebenden von
unS einen nach dem andern aus dem Wasser fischen könnt«
und wir dann in einer noch schlimmeren Patsch« als zu¬
vor säß«n.

Daß wir die Gewehre zu un>erer Verleid cgung zu»
Verfügung haben, würde un» vor Jpm Ueberranntwerdeir
b«i der Schnelligkeit und leichten Manöverierbarkeit der
Jacht auch nicht viel nützen. . ,

Wir könnten uns ja vielleicht , toas ich für sehr fraglich

erachte, das Motorboot vom Leibe halten , indein wir es
befeuerten , loürden es aber dadurch nur vertreiben und
so dieses wertvolle Rettungsmittel einbgßen . Mithin rst
es das Schlaueste , wenn wir meinen Plan zur Ausführung
bringen ." . „ , . .,

Bräntig unterbrach sich hier und rref einem der Zellte
in seinem Boot zu : * m -

„Halt Mertens ! Tie Uniform vmr dem langen Rtarrne-
soldaten bleibt für mich Vorbehalten . Ich muß notlveWrg
die Maskerade mitmachen , da ich am besten englisch spre¬
che und daher, falls die Jacht unter englischer Magge
fährt , die Verhandlungen führen muß , worauf sehr viel
ankommt ." . „

Er ließ sich die einzelnen Stücke reichen, »utlevigt«
sich seines eigenen Anzuges , den der Marinesoldat über¬
streifen inußte und stand gleich darauf als strammer Eng¬
länder da . „ .

Nun gab er den Seinen noch schnell bie genauesten
Verhaltungsmaßregeln . Nur etwas hatte er zu berücksich¬
tigen vergessen, wgxan ihn der Berliner jedoch zum titück
noch rechtzeitig erinnerte,

^Steuermann ", ri- s der jetzt verüber . „ und lva» ge¬
schieht mit dem Offizier ?"

„Tonner ! Richtig ! Halt , ich hab's . Ntarholz , Mr.
Körpergröße entspricht so ungefähr der des Leutnants . Und
deshalb werden Sie einen verloundeten englrichen JJcartnuH
offizier vorstellen . Lassen Sie sich ein paar Tücher ums
Gesicht schlingen und sprechen Sie kein Wort . Tas andere
ergibt sich von selbst."

Bräntig ioandte sich jetzt an den Leutnant , der sich
gleichfalls in demselben Boot befand,

B -rwu»

r

., Sie müssen Ihre Uniform ausziehen ; es hstft
erklärte er . „Auch fesseln und knebeln müffen >«
wie Ihre Untergebenen , das verlangt unser« eigen«
heit ."

Tie Antwort waren wüste Schlnähreden,
gen und T-rohungen . Sogar die Person des deuti
fers verschonte dieser vor Wut völlig ftrxntoiC_ ,
einer sogenannten Kulturnation mit seinen Anp»
»icht-

Ein Wink des Steuermanns , und kräftige
den Tobenden nieder . ,

Bald lag er an Händen und Füßen
mit «dem eigenen , zum Knebel gedrehten Tattye
Münde , in Fritz Marholzs ni/,t mehr gerade «
Matrosenkluft am Boden des Rettungsbootes.

Inzwischen goar di« Jacht bi » auf etwa
herangekommen.

Bräntig erkannte jetzt deutlich durch \» n
vaß sie tatsächlich die englische Flagge führte . -
schätzte er aus etwa 14 Mieter. Es handelte O“»
ein schon einigermaßen seetüchtige » Fahrzeug-

Ebenso bemerkte er nun auch auf der wit
legenen , niedrigen Kommandobrücke zivei
mit Gläsern nach den Booten hinüberschauten-

Die Entscheidung nahte . ,, ^
T ie nächsten zehn Minuten mußten zeigen,

deutsche Schar , die kühn alles auf eine ,Karte K
auch weiter vom Glück begünstigt werden wurv - ^

Was geschehen konnte , um sich den
war geschehen. In den beiden Booten lag« , ,
lander gefesselt und geknebelt zwischen den ^

7 waren ,
Uniformen
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!: Sukarest . ($ 6.) Ti « Nuflro -Komana mft einem
». „Ml von 60 Millionen Francs hat Lei Abschreibungen
wn üfbev  9 Millionen 24 Millionen Francs Nettonutzen
ggielt.

—) vergheim. Es wnrde im benachbarten Buir von
der Weide eines Rittergutes ein ioertvoller Ochse gestoh-

Ter Dieb ist unerkannt entkommen.

s,. Atetns Ayroms.
^ ?) Das Frühjahr . Mit dem Wärmerückgang, der in
E Europa eintrat , hatte sich in der Schweiz , wie auch

^ deutschen Mittelgebirge hier und da Schneesall einge¬
ilt , ohne jedoch ernstlichen Schaden anzurichten . Am
rhängnisvollsten war der Witterungsumsturz in Ruß-
nd, wo er noch anhält . Nach Zeitungsberichten wehen

dkftige Schneestürme , und der Schnee liegt fiellenweist
eine viertel Elle hoch.

?)  Günstig . Allem Anscheine nach steht uns ein gü «r-
Mlvli, Pilzjahr bevor , denn schon jetzt fand man in den

WAdern prächtig entwickelte Stein - und Birkenpilze , die
o«rdiicĥ de» jetzigen Fleischknappheit eine willkommene , nahr¬

hafte Bereicherung der Küche bilden.
:: „vootsfrau". Für die Kriegerfrauen ist ein neuer

fträjj Beruf gefunden worden . Wie der Borstand des Märki-
fmuzSsi Mn Wasserstraf,enamtes für den Bereich seiner G-ewässer
} in Je  bekannt gibt , hat er als Ersatz für die fehlenden Boots-
die sa männer auf Tampfern und Kähnen die Beschäftigung einer
, die f  Leiblichen Person von mehr als 18 Jahren gestattet , so-
laue Hs fern sie mit einem der auf dem Schiffe befindlichen An¬
nex Si schellten verwandt sind.
emlich lj ?) Specktante . Einen recht zeitgemäßen Fettschwindcl
ltnissr! betrieb in Berlin die Näherin Kowack, die jetzt seslgeiiom-
ranM mcit wurde. Sie nahm bei Familien Näharbeit an und
s eint: ließ durchblicken, daß, es ihr an Speck und Rückenfett nicht
h nich fehle. Eine Tante von ihr besitze bei Stolp in Pommern
lle Zu! eine größere Landwictschaft und schicke ihr an Speck und
i best Menfett mehr, als sie verzehren könne. Tie Tante habe
c Lebrii! ihr auch schon geschrieben, sie sei gern bereit , nicht nur
,ge Pch
-den,
h da»»
V

ir, sondern auch anderen Leuten in der Zeit der Fett-
»»t zu helfen ; sie gebe aus ihren Vorräten gern zu bil¬
ligem Preise ab . Tas ließen sich die Hausfrauen nicht zwei-
mI  sagen. Sobald sie aber der Kowak den Kaufpreis zum
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t ersch Ansenden gegeben hatten , ließ sich die Näherin nicht
ch »ich mehr sehen. Tiefer Tage traf eine betrogene Frau die,

Hvindlerin und ließ sie sestnehmen.
!) Mörderin . Aus Pilsen wird berichtet : Im Wäld-

lhrn bei Belewetz wutde die 15 jährige , auf den Skodawer-
ist sttztiDGe Arbeiterin Paw ermordet aufgefunden . Als Täterin
ckn aßt  teufte eine 15 jährige Arbeitskollegin namens Marie Bi-

i«r festgestellt , die die Paw durch 14 Messerstiche tö-
ihr den Wochenlohn und ihre neuen Schuhe raubte,

äterin wurde in das Pilsener Kreisgericht eingeliefert.
Unwetter. Schwere Gewitter, die über Schlesien

gingen , haben leider auch .Hagelschlag gebracht und
Ernte geschadet. Doch ist wohl zu erwarte «», daß es
nur um örtlich sehr begrenzte und nicht umfangreiche

Äeu handelt.
— Muttermord. Tie eigene Mutter erschossen hat

Grunwald bei Reinerz ein Sch ulknabe . Er legte ein
rltehr-des im Quartierbesindlichen Grenzwachtsoldaten
»s die Mutter an , um,sie zu erschrecken. Ta sich die Si-
-wlig des Gewehres durch die Ĥandgriffe des Jungen ge-
'l hatte, entlud sich ein Schuß . Er zerriß der Mutter die
uptschlagader und führte den baldigen Tod der Frau
"i
?) Teuer . Einige Bauernfrauen aus Langenleuba hat-

" sich dazu verleiten lassen , für das Stück Butter 1,25
statt 1,20 Mark beim Verkaufe zu nehmen, und sv

^ftgesetzten Höchstpreis überschritten . Ein Straf¬
tat , das den Frauen zugestellt wurde , belehrt sie eines
teu. Jede mußte eine Strafe bezahlen, welche 100
200 Mark ausmacht , auch wem» nur wenige Stück

tter um 5 Pfg . zu teuer verkauft worden sind.
!) Geheimnisse, der Fleischhamster.tveiß ein Zerbster

, * auszuplaudern : In der Schule eines Torfes
lserbstec Kreise sprach der Lehrer auch über die in ge-

rtizer ernster .Zeit notwendige .Sparsamkeit im

'he waren mit denjenigen Deutschen besetzt, die nicht
.Uniformen gesteckt worden waren , während die angeb-

englischen Marinesoldaten mit den Gewehren zwi-
n den Knien , anscheinend als Wächter, zwei auch als
trleute dasaßen . Tie Geg«l waren schon nach Beendi-
^ des Unisormaustausches eingezogen worden.
Und dann verlangsamte die Jacht die Fahrt und machte

“ 30 Meter vor den Boten Halt ! t
->̂ ehr sorglos !" brummte Bräntig zufrieden , „sie glau-
"andsleute vor sich zu haben ."

„Boote ahoi ! Welche Nationalität ?" scholl es nun
[ ^ 3lisch herüber . <

«bsichilich beantwortete Bräntig diese Kragen nicht
G sondern rief zurück:
"welch, Jacht ? Welcher Besitzer und Heimatshafen ?"
"Motorjacht „Jndia ", zurzeit iu Tiensten der eng-
^ Admiralität al » Aufklärungsschiff , Besitzer und Ka-

Lord Land ruft , .Heimatshafen London", war die Ant-
°ie der eine der beiden Herren von der Kommando-

^ herunterrief.
inzwischen habt« Bräntig Zeit gefunden , schnell die

, ^ der Besatzung festzustellen , die sich neugierig auf
sorschifs der „Jndia " zusammeudvängte.

Mann zählte er. Tazu kam noch das Maschi-
^wersonal und die beiden Herren von der Kmnmando-

würde einen harten Strauß geben und wohl
°hne Blutvergießen ab gehen.
Uj zu solchen Gedanken blieb dem braven Ateuer-
"lcht biel Zeit . Alles kgm jetzt darauf an , daß
bereit gehaltene Märchen auch mit der nötigen
^digkeft vortrug.

Fleischverbrauch und fragte scherzhaft halb „vermutnngs-
boll " einen seiner Schüler : „Na , wo habt ihr denn euer
Eingeschlachtetes untergiebracht?" Mit einem stolzen Lä¬
cheln siegessicherer Ueberlezenheit cntgcgnAc der Gefragte
promt : „Das findt feener . Wir hamt ' t in ' ne
Kiste verpackt und in ' n Holztiemen ver-
st v che n !"

— Hagelschäden. Ganze Striche in Oberösterreich sind
von schweren Gewittern mit Hagelschäden heimgesucht wor¬
den. In Laufen an der Salzach fielen die Schlossen 12 Mi¬
nutenlang und erreichten die Größe von Taubeneiern . Man
mußte die Hagelkörner mit Schaufeln forträumen . Alle
Feld - und Gartenfrüchte und die gesamte Obsternte sind-
Vernichtet. In Oberösterreich und Salzburg bis Neuhofen
sind ungefähr 20 Ortschaften arg verwüstet worden.

Gecicbtslclcr̂.
? Zahrraddieb, der ein Tagebuch führt. Tie Straf¬

kammer in Oppeln verurteilte den Schlosser Kaputak zu
5 Jahren Zuchthaus . Kaputak führte ein Tagebuch , nach
dessen Eintragungen er in Oberschlesien über 70 Fahrrad¬
diebstähle begangen hat.

?: wertlos. Aus Altenburg wird geschrieben: Der
Kaufmann Sachs wurde wegen .Betrugs zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt . Er hatte durch Vermittlung des
Kaufmanns Meisel in Halle a . S . dem dortigen Kauf-
mamt Walter Zorn für .15 000 Mark wertlose Anteils
einer Jnduftriegesellschaft als erstklassige Papiere , die über
20 Prozent Gewinn jährlich abwerfen würden , verkauft
und ihm die Stelle des Direktors jener Gesellschaft mit
einem Gehalte von 3600 dis 6000 Mark versprolchen.
Statt zu getvinnen , verlor Walter Zorn bei dem Ge¬
schäfte 22— 23 000 Mark.

Werrnrschtes.
?: Triinen-strchiv. König Alfons von Spanien hat in

seinem Schlosse zu Madrid ein merkwürdiges Büro ein-
richten lassen, den» er den Namen „Tränenarchiv " gege¬
ben hat . Vorsteher des Büros ist Emilio Torres , der Pri¬
vatsekretär des Königs , der mit 24 Beamten die Arbei¬
ten des Büros zu erledige «» hat . Tie Kosten aus der Zi-
villiste des Königs bestritten . An dieses Büro we «rden sich
täglich unzählige verzweifelte Menschen mit der Bitte,
ihnen Ausschluß über den Verbleib lieber Angehöriger
zu erteile »», die während des Krieges verschwunden smd.
Es verlautet , daß eine belgische Gräfin , deren Sohn spur¬
los verschwunden war , die Veranlassung zur Einrichtung
dieses Büros gewesen ist. Tem König gelang es auch wirk¬
lich, die gewünschte Aufklärung zu geben . Andere belgi¬
sche Mütter folgten dem Beispiel , und mit der Zeit ver¬
breitete sich die Kunde von der liebenswürdigen Hilfs¬
bereitschaft des spanischen Königs . Briefe und Anfraaen
aller Art tiefen in Massen ein und schließlich! mußt«
der König zur Beantwortung ein eigenes Büro einrichten.
Bis jetzt sollen bei ihm ungefähr 250000 Anfragen einge¬
gangen sein , die auch zuin größten Teil erledigt tverden
konnten . Ter König interessiert sich selbst lebhaft für
jedes ei »»zelne Schreiben , und er hat schon manchmal mit¬
ten in der Nacht die Büroräume ausgesucht , um selbst
die eingelausenen Telegramme eiirzusehen.

?) Raubtiere. Wenn man den englischen Zeitungen
Glauben schenken darf , «so hat der in Ostafrika stehende
General Smits »licht nur gegen die Teutschen , sondern
auch gegen die Raubtiere harte Kämpfe auszufechten . Am
meisten scheinen Löwen und Giraffen dem englischen Ge¬
neral zu schaffen zu machen. Tie Löwen führten eines Ta¬
ges eine eegelvechte Belagerung auf das Automobil aus,
in dem ftch der englische Heerführer befand , und die Gir¬
affen , die weniger zu fürchten sind als die Könige der
Wüste , schaffen gleichfalls sehr viel Aergernis , weil sie
die Telographeirstangen umwerfen and dadurch die Ver¬
bindungen unterbrechen. Tie Tiere nähren sich nämlich
hauptsächlich von Blättern , die sich in erreichbarer Näh^
befinden . Ta die erreichbare Nähe der Giraffen nun
aber ein ziemlich „ ausdehnbarer " Begriff ist , es anderer¬
seits im Uhrwalde « rit dem Legen von Telegraphendrähten^

Und so brüllte er zu der Jacht hinüber:
„Hier ein verwundeter englischer Marineoffizier und

zwölf Marinesoldaten mit 21 deutschen Kriegsgefangenen,
die von Bord des norwegischen Treimasters „Kung Chri¬
stian " geholt worden sind. Ein Teil der Gefangenen ver¬
suchte unterivegs , Widerstaird zu leisten und ist gefesselt
worden . Ter Rest wurde unter Bewachung zur Bedienung
der Boote verwandt . Ich bitte uns an Bord der Jacht
zu nehmen . Wir suchen unser Schiff , den Kre»»zier Kanada ."

Tie da drüben fielen wirklich auf die schlau ersonnene
List herein.

Tic ,^Zndia" bvaclne sich mit ein paar Schvauben-
schlägen noch näher heran und ließ zuirächst das eine Boot
längsseits kommen.

Tie paßt« aber Bräntig sehr schlecht in feinem Plan
hinein . Sollte die Ueberrumpeluirg glücken, so mußt « er
seine Leute alle gleichzeitig an Teck st>es feindlichen Fahr¬
zeuges haben . So war ja auch vorher verabredet wor¬
den . —

Taher rief er jetzt Peter -Gamm , der ebenfalls in
englischer U»»iform >steckh-, ein kurzes Koimnandowort zu,
worauf dieser seinen Leuten einen Wink gab , die nun
das zweite Boot gleichfalls neben die Jacht legten.

Tiefes Manöver erweckte in keiner Weise das Miß¬
trauen der Feinde . Ja selbst, als sich jetzt fast gleichzeitig
die sämtlichen 21 Teutscheu über die von den Booten aus
gerade noch zu erreichende Reeling sichlvangen, begrüßten
die Engländer ihre angeblichen Landsleute darunter mit
freudigen Zurufen.

Tiefes Bild sollte sich allerdings plötzlich ändern . Tenn
nun stürzten sich die Teutschen, ohne sich auch i»ur eine

die sich Mer Büsche und Bäume hintvegziehen , nicht sä
genau genommen wird , ist es selbstverständlich , wenn die,
langhalfizen Schmauser ke»ne «allzu große Rücksicht aus das
Mitteilungsbedürfnis des englischen iGenerals nehmen.
Auch die Elephanten scheinen ihm keine großen Shrnpathien,
entgegenzubringen , denn diese begnügen sich nicht nur
nicht damit, die kT«rähte herunterzureißen , sondern wer¬
fen in ihrer Wut auch gleich die Stangen mit um. Man
sieht , General Smits «hat nicht nur zwei , sondern auch eine
große Anzahl vierbeiniger jGegner in Afrika.

Kampfe /n Qsi - Oätt'zien.

Kcrus und Kof.
— Gartenschnecken. In kühleren, von Gebäuden ei»»-

geschlvsseneu Gärten sind die kleinen Schnecken in nassen
Jahren eine große Plage für die Pflairzen ; an alle Pflan¬
zenarten gehen sie ; selbst das Kraut der Farne und die
Blätter der Leberblümchen wurden in meinem Garten
von ihnen mit Stumpf und Stiel abgefresseu . Um sie
zu vertreiben , lockere ich den Boden , so oft es nur geschehen
kann und streue pulverisierten , frisch gebrannten Kalk und
Salz auf die Erde und Pflanzen . Wie es mir scheint, ist
es besser geworden.

?) Milchwirtschaft . Wenn Milch die Neigung zeigt,
vorzeitig zu gerinnen , so muß sie nach dem Melken fo=>
fort aögekühlt werden.

— Rlettenwurzeltee ist ein zur Blutreinigungskur nicht
genug zu empfehlendes Mittel . Und zwar zerkleinert man
dazu eine Wurzel und überbrüht sie mit kochendem Was¬
ser, indem man 1 Liter Wasser auf 100 Gramm Wurzel
rechnet, und läßt den Tee noch 2— 3 Minuten kochen, be¬
vor man ihn durchgeseiht trinkt.

? Sanickel zu Einfassungen.  An den Wegen
schattig gelegener Gehölzanlagen gedeiht der Sanickel ganz
vorzüglich und es gibt für solche Stellen eine kaum schö¬
nere Eilifassungspflanze - Seine Blüten sind nicht ausfäl¬
lig , dagegen smd seine gelappten , dunkelgrünen Blätter
sehr zierend, und da er nur niedrige Büsche macht, so
läßt er sich ausgezeichnet zu Einfassungen verwenden.

Sekunde zu besinnen und so dem Gegner Zeit zu lassen,
sich von der Ueberraschüng zu erholen , mit einem lauten
Hurra auf den Feind.

Tiefer , geradezu entsetzt darüber , daß! sowohl die uui-
formierten als auch die angeblichen Kriegsgefangenen über
sie herfielen , leisteten zunächst kaum Widerstand . Alle an
Teck Befindlichen waren in wenigen Minuten niesecge-
rungen und mit den bereitgehaltenen Tauen gefesselt.

Nur zwei L«uten gelang es , di : Kommandobrücke, die
sich über dem Teckanfbau befand , zu erreichen . Aber schon
stürmte»» der plötzlich völlig genesene „ Leutnant " Alarholz
und Bräntig ihnen nach die Treppe empor , jeder eine Pi¬
stole in der Ha»»d. - >

Inzwischen hatten Lord Landrust und sein Meuermaun
jedoch den ersten Schreck von sich abgeschüttelt und gleich¬
falls ihre umgeschnallten Revolver aus den Ledersutteralen
herauSge rissen.

So kam es , daß der Berliner , der vor Bräntig die ge¬
wundene Treppe zur Kommandobrücke erklomm , mit einer
Kugel l »grüßt wurde, die ihm in die rechte Brustfeite fuhr
und ihn dem nachfolgenden Lmrdsmann halb bewußtlos in
die Arme warf.

Noch zwei Schüsse folgten , die alle Fritz Marholz
galten , der jetzt wie ein lebender Kügelfarrg vor Bräntig
.gelehnt öaftanb. Zum Glück trafen sie nicht.

Peter Gamm >var es . der als er kaum die peitschen-
knallartigei » Tetonationcn hörte , blitzschnell die Sachlage
überschaute. Er riß sein englisches Gewehr an die Schulter,
feuerte , lud, feuerte nochmals.

Fortsetzung folgt .) ,
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Westlicher Kriegsschauplatz
Große - Hauptquartier , 14 . Juni . Links Maas

griffen die Franzosen mit starken Kräften den Sudhang
des Toten Mannes " an . Nachdem es lhnen gelungen
war, ' vorübergehend Gelände zu gewinnen , wurden sie
durch einen kurzen Gegenstoß wieder zuruckgeworsen.
Wir nahmen dabei 8 Offiziere und 238  Mann gefaben
und erbeuteten mehrere Maschinengewehre Eme Wie¬
derholung des feindlichen Angrists am spaten Abend
und Unternehmungen gegen die belderserts anschlie ^ n.
den deutschen Lienien waren völlig ergebnislos . 4)er
Geaner erlitt schwere blutige Verluste . .. ,

Rechts der Maas blieb die Gefechtstatigkert , abge¬
sehen von kleineren , für uns günstigen Jnfanterie-
kämpfen an der Thiaumontschlacht , im wesentlichen auf
starke Feuertätigkeit der Artillerien beschrankt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front der Armee des Generals Grafen

Bothmer nördlich von Przewloka Wen die Russen auch
gestern ihre Anstrengungen fort . Bei der Abwehr des
Feindes blieben über 400 Mann gefangen in der Hand
des Verteidigers.

Balkankriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Bestellungen auf schwefelsaures

b« Su - .Kmtz . > d. . « » chs.
Dfttcilung, welch, in ™“ »Ä tf 6°ra 4,
Fs . ausqegeben worden pnd , ferner die Vieirr 1
milssei, bis spSI.st. llS Mittwoch, dil, 21. d. M de, dem
Rendanten abg°g. b. n s. ,n . ^ Vorstand.

Erlchemt:

Zientt̂ r . Donn-sun» Samttas
Donnem-ntVprel

zu erbenbeim.
Die Mitglieder der Rindvieh -Lersicherungr-Rssekurram i«

von 10 Mark Kapital 3 Pfg .̂ an den^Lcheber̂ Gruft GM

Hird>licbe Hurtigen.
Gvans-ltsch» Kirch«.

Sonntag , den 18. Juni 191.6. Trinitatis.
üBewt. 10 Uhr : Hauptgottesdienst. Text: Epheser Kap. 1, « er ö,

N^ smittags 1 Uhr : Christenlehre für die männliche  Jugend.
Lied 239. _ .

in großer Auswahl inPfeifen. Rauö*Uten$Uien ima Cabake
Papier- und Scftreibwaren. rvwie Sdntiart iKei

E " TeläpostKartons
in allen Größen , auch für Kuchen , Gelee , Butter usw.

in großer Auswahl
O - lp - pi - r . HolMste « . sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
mttutuv:  Reklam -Universal -Bibliothek . Komet -Roman

Kürschners Bücherschatz

empfiehlt E. - U" IffllffiA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hinteryasse.

Mark napnai o  P, ». un ^ .
zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von » - 5
m seiner Behausung

Die Mitglieder haben am Sonntag Nachmi,..
7,»» 1—5 Uhr vom Stück 30 Pf . an den Erheber\\ r,~
heim Kaiser zu entrichten . Die Erhebung findet | ,fu
feiner Behausung statt . _ ®jL vierteljährl
_ _ — — *- -- - "—. w . exkl. Best,

Rinduieb-Uer$i£berun9$-fl$$Rurrai

Redo

«ezchM -kiitpfediiing.
_ , r 1 __CYYl v /\>*wt  Atfl ÖTTT ß '.tTTTTinL

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uaterlande nnd macht sieb strafbar.

Wer Iber das gesetxlicb rniassige Mass binaus
Bafer, Mengkorn misebfruebt. worin sich Baf«
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sieb

«Mt 7latarbHrl

Für den Feldpostversand!
. . tirtffflrtrdint . Cartons in

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u . Umgegend mein Lager rn sämtlichenBaumaterialien,
mie Gra « « nd Kchwarrkalk . Zesnent der Firma
Dnckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , ^ hon-
Mren Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,
t09 ' Trotloirplatten , vorzüglich ge¬

eignet f . Pferdeställe rc .,
Karbolineum , Steinkohlen-

MrMÄL teer rc. in empfehlende Er-
innerung

eingetroffen.

Kaffee-Ersatz
und

Fliegenfänger
H. Fr . Reinemrr

Nr. 71

}

Mr die Ernte
empfehle

J'KV Sandstein -Lager. Treppen-
stufen rc . Auswechselbare

-L _ » fV ; s! ' 1- l - -

Wagentücher
rt -jit Sorr ftifftnf +pn

Die Gew«
liegt vom 22.
hiesiger Bürge:
tigen offen.

Erbenheim

in verschiedenen Größen zu den billigsten Preisen.Adolf Levi

Futterkalk

Der Reich!
mg von Karte
mmalverbünde

jweislich ni
Berlin , 9.

Wird verö
Erbenheim,

zu haben bei

ÄW '# 15' Kettenhalter für Kühe und- --- Bittum, zum Her-
' " > j

Hch . Schranl
Gartenstraße 3.

"p.RjölM. 1280 i57 Pferde.
eilen von wasserdichten « Zementputz sehr empsehlens
wert . Gußeiserne Stallsenster in drei verschiedenen

Größen.
ÄMsstr Vreise.

h». ebr. Ko» 1. erbenbeim.
Franz Heuer

Marmeladen - se « und Saftflasche « . Cartons in
allenGrößen.

Cond . Milch , Apfelmostextrakt ..Frücktolin " , Citronen - u
Himbeersaft . Chokolade , Kaffee und Tee -Tablttteu,Kam»
^ nnd Boullionwürfel , Emser - nnd Sodener Pastläen -
Formamint - u . Wybert -Tabletten . - Ferner : Zahnpasta ,
Haut - und Präservativ -Crem . — Salecnlstreupulver un
Salbe . - Gegen Ungeziefer : Ka « f - l Ka « g . Anms - .
Fenchelöl . Goldgeist und graue Salbe . - Zigarren,

Cigaretten u . Tabak.

Kegeljunge
für Sonntags und Werk¬
tags -Abends gesucht.

Obergasse 20.

Ass. Stäger.

Zwiebel«
Stück 4 Psg . abzugeben.

Frankfurterstr . 55.

Weißes(Uacbtelbiindcben
mit braunen Ohren und
ebenso gefl . entl . Wiederbr.
hohe Belohn . Bor Ankauf
wird gewarnt.
K.Lins'enmacher,Sonnenberg,

Weihergartenstr . 10.

Herren- und Damen-Frise
Grheichetm . Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zu«kasisrev, Frisieren, ßaarschnei®

Die Komn
jießplatz in !
,20 .. 21 . 2:

B Dunkel r
^ffli wird der
^Nacht vom

Krbenheim

«tftndatza-Fatzrvla«.
Gültig ab 1 . Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5 .08 (nur Werkt .) 5 49 6 .47 7 .31 9 .21

11 .28 1 .56 5 .01 0 .48 7 .35 (nur Sonntags ) 8 .30
9 .17 10 .27 (nur Sonntags ) .

Richmng Niedernhausen:
Erbenheim ab 5 .80 6 .10 7 81 10 .15 12 .28 1.38

(nur Sonntags ) 5 .01 7 .15 8 .12 9 .00.  _

Gut erhaltenesDamenfabrrad
zu verkaufen.

Frankfurterstraße 7.

Prämiiert Gold. Medaille

§6 wird
ivuai '&i * 1 iuivi  von auswc
Vamev Salon separat zum Frisieren und NopMDrn . Empfänge

mit elektrischem Trockenapparat . Mi dem Accist
Anfertigung aller fiaar-Brbeiten. M

Zuwiderhar
betreffen!

i»er Gemein

'Ü 8t ° ai » , ° Sie d.weltbekannt . Selbslunterrioht . briefe Methode Rustin „

Die landwirtschaftlichen Fachschule
Handbücher zur Aneignung der Kenntni . . e die an Undwirt »chattr
Fachschulen gelehrt worden , ^ «^ tei ‘nl 0\’ r\ ^ tl “ pFur, «enK

issseasÄÄÄw 1
AngabeA: liiiudwirtmcliaftssciiuie ^
Assgabe Bs Ackcrbanschule
AusgabeC: tandwlrtschaftl . Winterschule
Amgabe0: L,amtwlrtschaHIiclie Fachschule

Obig * Schulen he . wecken , eine tüchtig « Inh3tX

/7gewüh^ le'^ Ve7.°e7er°ngn7eh' de? 0ber.ehundu
h »”hT ^ «"nTtJ«lte8n , ver 8ehe « cn_ dle Werm fij . .
Keuutni, . e,dio »n eluerAckerueu , r  , |t für golche b„ timm t,
Winter,chnle g .̂ —. .„ „hiiftliehon Fücher beziehen wollen , um
d ^ l die Uütigen F - hh . ant . hu «neueignen . .

, au
m sich die nötigen rummin"1" , . .

AQfl^ E6iCllIlCv68 W IbBBU, iiuc 0
Der Einl.-Frelw., Das Abifurlentenexamen,
Das Bumnaslum, Das Rcalgymn., Pie Ober¬
reals Aule , Das Lyzeum, Der geb .Kaufmann.
Au. tührl Freieekte u e ü. fenic Dank, chrelben über be . tn .ul .-ne„ m. 6 di « dnrali das Studium der Methode ttustm abgelegtKT? ’ ■. «orrni . r.d« Krlol««. - Bequeme monatliche
StetSJETlZ Fe . .. . . . . -  Au . l . l. t-^LiA ^ - irU ^r.rn . r r; r«7.?.. r rrte .7t - . .«bä »»«» ohne K»uT*».. .«B

BonnessL Hachfeid, Verlag. Fots .lam S Q

krnpfeble:
Kondensierte Milch
Trocken -Vollmilch
Restle ' s Kindermehl
Friedrichsd . Zwieback
ff. Aprikosen -Marmelade
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

6cd. 5chranfc,
Gartenstr . 3.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedridistr . 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plo«*
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausn»!

ungen u. a. m.
Sprsdist. : 9- 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins

?U Mark be
Umerziehung t

Erbenheim,

Großes , abgeteiltes

Zimmev
für einzelne Person od . kl.
Familie , mit Keller u . Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hof " .

Wohnung
2— 3 Zimmer , im 1. Stock
per sofort oder später !zu
vermieten . Näh . im Verlag.

2 Zimmer und Küche , zu
verm . Näh . im Verlag.

Äsbnung
zu vermieten . Näheres im
Verlag.

Wohnung

Drucksachen
tller rfrt

für 7/ereine und ^ ridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

Betr
Auf Grün

. vom 27 . \
.)schversvrqui
Phöben foli
1 Das ^Cch

Ausnahn
genden n
den Land
lreisen zv
Zuwider!
SU 6 Mo

, Mk. besti
r-  Dies Bei

Eichung i^
in Kraft.

Uresbaden,

Mrd verös
Erbenhein

'ßrbenheimerXeitunjWl.

Das Be
^ahngiej
nur m

zu vermieten . Näheres bei
Häublein , Obergasse 17.

Tranhfurterstrasse 12a.
Anheim,
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